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BE RE a ar RER 


Berlin, vom 22. November. 5 

Seine Mai. der König haben dem Major und Chef 
des Generalſtaabes des Eten Armee⸗Corpe, Carl Fried⸗ 
rich Wilhelm Reyher, den Adelſtand zu ertheilen geruhet. 

Des Königs Maß. haben den bisherigen Stadt Phyſi⸗ 
kus Dr. Barez zum Medicinal⸗Rath dei dem hieſigen 
Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidſo, mit dem Character als Regie— 
rungs⸗Medieinal⸗Nath, eat zu ernennen, und 
500 geruter e Patent Allerhoͤchſt eigenhändig zu vollzie⸗ 

en geruhet. 

Dir vormalige Privat⸗Docent Dr. Runge iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facul⸗ 
tät der Univerſitaͤt zu Breslau ernannt worden. 

Berlin, vom 24. November. : 

Se. Mai. der König haben dem Grafen Ferdinand 
von arrach den Character eines wirklichen Geheimen 
Raths mit dem Praͤdicate; Excellenz, zu ertheilen geruhet. 


Bei der am 21. und 22. d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der sten Claſſe 58ſter Koͤnigl. Claſſen- Lotterie fiel der 
zte Hauptgewinn von 50000 Thlr. auf Nr 270. nach 
Magdeburg b. Buͤchting; 1 Hauptigew. von 25000 Thlr. 
auf Nr. 53338. in Berlin b. Sceger; 2 Hauptgewinne 
zu 10000 Thlr. fielen auf Nr. 22344. und 72076. nach 
Delitzſch bei Freiberg und nach Frankfurt bei Vaßwitz; 
2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 32727. und 59022. 
in Berlin b., Matzdorff u nach Memel b. Kauffmann; 
9 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 7152. 12537. 16108. 
27005. 40136. 44718. 61854. 74082. u 81027. in Berlin 
bei Burg, nach Duͤſſeldorf bei Geiſenheimer, Frankfurt 
b. Kleinberg, Halle mal b. Lehmann, Poſen b. Leipziger, 
Potsdam b. Bacher, Prenzlau b. Herz, u. nach Steltin 
b. Wilsnach; 16 Gewinne 0 1000 Thlr. auf Nr 1402. 
9756. 20856. 25001. 42080. 4333 1. 47003. 49350. 49615. 
54321. 57332. 61381. 69286. 72425. 86900. u. 88916. in 
Berlin b. Baller u. b. Seeger, nach Breslau bei J. 
Holſchau jun., Coblenz b. Seligmann, Danzig b. Rein: 
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hardt, Duͤſſeldorf b. Spatz, Elberfeld b. Heimer, Franke 
furt b. Baßwiß, Königsberg in Pr. b. Heygſter, Krakau 
bei Heinze, Liegnitz bei Leitgebel, Liſſa bei Hirſchfeld, 
Magdeburg b. Roch, Naumburg a. S. 2mal bei Kaiſer 
und nach Stettin b. Rolin; 30 Gewinne zu 500 Thlr. 
auf Nr. 2957. 4576. 4090. 7183. 9174. 10609. 12635. 
13245. 25526. 25007. 25888. 32635. 33720. 36249. 38710. 
41400. 41670. 42613. 43503. 44361. 4063 1. 48302. 50907. 
52001. 53669. 68099. 79325. 79327. 79782. u. 81990. in 
Berlig b. Alevin, b. Baller, b. Borchardt, 2mal bei 
Burg, b. Matzdorff, b. Meſtag, b. Seeger u. b. H. A. 
Wolff, nach Breslau 2mal b. Schreiber und b. Stern 
Coblenz b. Stephan, Coͤln b. Reimbold, Drieſen be 
Löwenberg, Duͤſſeldorf 3mal b. Spatz, Halle b. Leh⸗ 
mann, Herzberg b. Geſtewitz, Landsberg a. W. b. Gott⸗ 
ſchalk, Magdeburg b. Roch, Marienwerder b. Schröder, 
Naumburg g. S. b. Kaiſer, Neiße b. Jaͤkel, Prenzlau 
b. Herz, Stettin emal b. Rolin, Groß⸗Strehlitz bei 
Schuſter u. nach Tilſit b. Behr; 51 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf Nr. 18356. 2027. 3523. 6706. 7000. 9081. 10289. 
12295. 14782. 15562, 10385. 19225. 22820, 23013. 23409. 
24041. 25222. 25318. 26237. 27789. 30443. 31242. 33776. 
36357. 38040. 40295. 41578. 43286. 44118. 44695. 46336, 
416690. 48970. 48975. 49563. 50474. 51704. 53887. 54163. 
54207. 55635. 58298. 58304. 62873. 68044. 74558. 78510. 
79392. 83556. 87367. und 88792. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Berlin, den 24. November 1828. 
Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie⸗Direction. 


Liegnitz, vom 19. November. 

In der Stadt Gruͤnberg beſchaͤftigt man ſich mit dem 
Bau eines Weinkellers, der ohngefaͤhr 2000 Drhoft 
faſſen kann, und die ruͤhmliche Abſicht mehrerer ſo ver⸗ 
ſtaͤndiger als bemittelter Männer daſelbſt; der Wein⸗ 
pflege und Veredelung moͤglichſt forderlich zu werden, 
wird nicht unerfuͤllt bleiben. Die in die Rhein⸗Pro⸗ 


vinzen geſandten Winzer find von dort zuruͤckgekehrt, 
anſcheinend nicht, ohne ſich mit anwendbaren Kennt⸗ 
niſſen bereichert zu haben. 

Dresden, vom 19. November. 

Geſtern Vormittags wurde der hohe Leichnam der 
verwittweten Königin Maria Amalia Auguſta in ihrem 
ſeitherigen Audienzzimmer, auf dem Paradehette gusge⸗ 
ſtellt, und um 7 Uhr mit den hergebrachten Feierlichkei⸗ 
ten in der Koͤnigl. Begräbnißgruft unter der kathol. 
Hofkirche beigeſctht. 

Von der Nieder-Elbe, vom 21. November. 

Se. D. der Herzog von Braunſchweig ſoll, wie es 
heißt, an feinem Geburtstage den Armen 1000 Thlr. 
geſchenkt und den Stadtdeputirten, welche ihm Gluͤck 
wünſchten, das freiwillige Verſprechen gegeben haben, 
daß er die alte landſtaͤndiſche Verfaſſung wieder herz 


ſtellen wolle. 
ENT Bruͤſſel, vom II. November. 

Der Courier de la Meuſe meldet aus Luͤttich vom 
10. November: „Man hatte in Namur Anſtalten ge⸗ 
troſſen, um dem vor Kurzem geweihten Biſchofe einen 
glänzenden Empfang zu bereiten. Dieſe Feierlichkeit iſt 
ausgeſetzt worden. Der Prälat befindet ſich in Bruͤſſel, 
und hatte zwar am vergangenen Donnerſtage eine Pri⸗ 
vat⸗Audienz beim Könige, hat aber feinen. Eid noch 
Bene Es iſt ſehr ungewiß, ob er ſo bald zur 
Eidesleiſtung pelafien werden wird. Dieſe Nachricht, 
welche wir als zuverlaͤſſig geben zu konnen glauben, 
ſcheint uns einer beſondern Aufmerkſamkeit werth zu ſein.“ 


Aus den Maingegenden, vom 19. November. 
„Durch ein Reſerivt Sr. Maj. des Königs: von Baiern 
hat S. M. die Wiederherſtellung der beiden, nur bis 
auf wenige penſionirte Individuen zuſammengeſchmol⸗ 
zenen, Frauenkloͤſter in Augsburg, zu St. Maria Stern, 
(Franziskaner Ordens) und zu St. Urſula, und die Auf⸗ 
nahme von Novizen bewilligt / welche ſich jedoch zum 
Lehrfache qualiftetren muͤſſen, indem dieſe Kloͤſter in der 
Zukunft die Volksſchulen der kathol. weiblichen Jugend 
zu uͤbernehmen haben. 5 5 

Unter den Staͤdten am Rheinſtrome, wo ſich der 
wahrhaft uneigennuͤtzigſte Philanthropismus bei Gelegen⸗ 
heit der kurzlich durch die Ruſſ. Waffen erlangten Er⸗ 
folge am Lebhafteſten aͤußerte, verdient beſonders Mainz 
erwähnt zu werden. Einige Tage, nachdem der Fall 
Varna auf unzweifelhafte Weiſe bekannt geworden war, 
ſah man durch die Hauptſtraßen dieſer Stadt ein ge⸗ 
waltiges Stuͤckfaß fahren, uͤber deſſen Spundloch ſich⸗ 
ein Mann in Goldpapier erhob, der in der Hand eine 
Fahne trug, mit der Inſchrift: Sieg der Ruſſen! Fall 
von Varna! Es lebe der Kaiſer Nicolaus! 


„Aus den Maingegenden, vom 21. November. 
Die Mainzer Zeitung ſagt: „Man redet viel von 


einem Congreſſe zur Beilegung der Zwiſtigkeiten im 
Oriente. N Wien oder Paris als den Ort, 


wo depſelte gehalten werden ſollte, und behauptet, die 
n gleichfalls ihre Bevollmaͤchtigten dahin 
enden.“ 8 
Wien, vom 18. November. 5 
Wiederholt erneuert ſich das Gerücht, daß, einer di⸗ 
plomatiſchen, Verſtaͤndigung mit England zufolge, die 
junge Königin von Portugall, Donna Maria da Gloria, 
Behufs ihrer Erziehung im Fruͤhiahr doch noch hier⸗ 
her kommen dürfte: a 


nun, nach Conſtantinopel oder nach 


Lemberg, vom 2. November. ; 

Nach Briefen aus Brody, die Glauben zu verdienen 
ſcheinen, ſollen in die Fuͤrſtenthuͤmer 25000 Mann fri⸗ 
ſcher Ruſſ. Truppen eingeruͤckt, und ſomit jede Beſorg⸗ 
niß ſernerer Invaſionen von Seiten der Türken be⸗ 
ſeitigt fein. Jem General Geismar iſt von diefen 
Truppen eine Verſtaͤrkung von 10000 Mann beſtimmt; 
gegen Giurgewo ſollen 8000 Mann abgeſchickt werden. 
Bei den Polniſchen Truppen wollte man Bewegungen 
bemerken, und zu Brody ward davon geſprochen, daß das 
Corps des Feldmarſchalls Sacken ſeine jetzige Stellung 
verlaſſen und ſich gegen Suͤden wenden werde. Zus 
gleich wollte man wiſſen, daß bald nach der Ankunft des 
Kaiſers Nicolaus in feiner Hauptſtadt eine Bekannt⸗ 
machung erſcheinen duͤrfte, worin die friedliebenden Ge⸗ 
ſinnungen dieſes Monarchen ſich neuerdings ausſprechen 


wuͤrden. 2 
Paris, vom 15. November 5 

Der heutige Moniteur nieldet: „Aus Morea find 
Briefe vom 20. Det. in Paris angekommen. General 
Maiſon wollte nach Patra auf dem Linienſchiffe Con⸗ 
guerant mit Admiral de Rigny abgehen, um den, von 
den Albaneſern in Betreff der Beſetzung des Caſtells 
von Morea durch unſre Truppen erhobenen Schwierig⸗ 
keiten ein Ende zu machen. Das Gerücht hatte in der 
Expeditions⸗Diviſion umgelaufen und die Zeitungen ha⸗ 
ben es wiederholt, daß Cen. Maiſon die Abſicht gehabt, 
aus Morea hinaus vorzugehen. Der Zweck der, dieſem 
General aufgetragnen Expedition war, die Naͤumung 


Moreg's zu bewirken, und dieſer iſt erreicht; alles, was 


für die Befreiung Griechenlands noch zu thun übrig 
fein kann, darf nur uͤbereinſtimmend mit den Maͤchten, 
welche den Tractat vom 6. Juli unterzeichnet haben, 
bewerkſtelligt werden, und Frankreich hat ſchon gezeigt, 
daß es zum Zweck der Ausrichtung einer fo uͤbernom⸗ 
menen Verbindlichkeit nicht zuruͤckbleibt. Uebrigens hat 
ſich keine Schwierigkeit, wie man glaublich machen zu 
wollen geſchienen hat, zwiſchen einem diplomatiſchen 
Agenten und dem Ober⸗General erhoben. Die von den 
drei Maͤchten ertheilten Inſtructionen ſind die naͤmli⸗ 
chen, und Gen. Maiſon, der von jeher Mann der 
Pflicht war, befolgt die ſeinigen, die nothwendig in 
vollkommenem Einklange mit den, den drei Botſchaftern 
ertheilten ſtehen.“ 
f Paris, vom 17. November. 
Ein Schreiben aus Navarin vom 24. Det. ſagt Fol⸗ 
June „Der Admiral de Rigny fegelt mit den mei⸗ 
en Schiſſen unſerer Divifion nach dem Meerbuſen von 
Lepanto; der Gen. Maiſon iſt gleichfalls dahin aufge⸗ 
brochen, um ſich der ſogenannten kleinen Dardanellen 
i hemaͤchtigen, welche 3000 Albaneſer, die von Ibra⸗ 
ims Heer weggezogen waren, heſetzt halten, und bei 
denen ſich auch Deſerteure des Egyptiſchen Heeres, die 
nicht aus Morea gehen wollten, befinden. Es heißt, 
der Graf Guilleminot werde am Bord der Fregatte 
Juno nach Neapel und von da nach Toulon abgehen.“ 
Einem andern Schreiben zufolge, hatten die Garniſo⸗ 
nen von Patras. und dem Caſtell von Moreg in die 
Uebergabe dieſer Plaͤtze zwar eingewilligt, und erwarteten 
} ihrer Heimath ge⸗ 
bracht zu werden; allein der Befehlshaber von Patras 
hatte, aus Furcht vor dem Sultan, ſich ausbedungen, 
daß der Admiral de Rigny ihm Franz. Transportſchiffe 
ſchaffe, um die Garniſon von Patras nach Alexandria 
zu bringen. Als die Truppen dies ſahen, empoͤrten ſie 


ich; die Egypt. und Türk. Anführer wurden, getödtet, 
1 die Frantoſen gegen die Rebellen anrüdten und 
ſie zerſtreuten. Andere Nachrichten aus Morea mel⸗ 
den Folgendes: Das Caſtell von Morea it noch nicht 
im Beſiß der Franzoſen. Der Befehlshaber dieſer Feſte 
iſt durch den Paſcha von Lepanto, der ihm Entſatz ver⸗ 
ſprach, zum Widerſtande ermuthigt: uͤberdies iſt ſeine 
Garniſon durch laliotiſche Tuͤrken und eine große An⸗ 
ahl von Albanefern verflärtt worden, welche mit der 

aͤumung der Feſtungen unzufrieden waren und nicht 
eingeſchifft fein wollten. Man fürchtet, daß es hier und 
beim Schloß von Lepanto zu Feindſeligkeiten kommen 
werde. Auch erwartet man keine leichte Eroberung, 
wie aus den bedeutenden Corps, die man auf dieſem 
Punkt zuſammenbringt, zu ſchließen iſt. 


Trieſt, vom 10. November. 

Ein Schreiben ee Scutari vom 28. October be⸗ 
flätigt, daß die Turk. Bevölkerung von Preveſa nach 
Eingang der Nachricht von der durch die ranzoſen be⸗ 
wirkten Beſitznahme von Patras in große Hihrung ge⸗ 
ratben und die Wohnungen und das Leben der Franz. 
und Engl. Conſuln bedroht. Auch in Seutart. herrſcht 
unter den Tuͤrken eine furchtbare Entruͤſtung uͤber die 
neueſten Ereigniſſe auf Morea, welche der Paſcha von 
Scutari „den zweiten Aet der Gataftrophe von Na⸗ 
varino“ genannt haben ſoll. Man ſp ach von einem 
Schreiben deſſelben Paſcha an den Lord Ober Commif- 
fair der Joniſchen Inſeln, worin er ſich uͤber das Be⸗ 
nehmen Englands in den bitterſten Ausdrücken be⸗ 
ſchwert haben ſoll. Allein hier hält man ſich für uͤber⸗ 
eugt, daß Englands durchgängige Politik die Annahme 
es Vertrages vom 6. Julf von Seiten der Pforte im⸗ 
mer feſter im Auge bebält, um deſto ſchneller ſeine 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit dem Divan wieder⸗ 
herzuſtellen. 


Rom, vom 8. November. 

Se. Koͤnigl. H. der elde d von Preußen, Hoͤchſt⸗ 
welcher (wie bereits gemeldet) 
e iſt am ſelbigen Tage, gegen 6 Uhr Abends, 
in Veletri eingetroffen, nachdem Er auf dieſer Tour 
die fowohl durch ihre Lage, als durch Kunſtſchaͤtze be⸗ 
ruͤhmteſten Punkte, wie Frascati, Grotta -Ferrata, Ma⸗ 
rino, Alband ꝛc. in Augenſchein genommen hatte. 

Se. K. H. wollten am 6. in Mola di Gaeta Ihr 
Nacht⸗DJuartier halten und am 7. in Neapel eintreffen. 

öchſidieſelben batten die letzten Tage Ihres hieſigen 
Aufenthalts der Beſichtigung aller nur irgend bedeuten⸗ 
Dun Gemaͤlde⸗Gallerieen, Künſt⸗Sammlungen und Pal- 
läfte gewidmet. 

Wen der von dem Geheimen Legations⸗Rath Bun⸗ 
fen veranſtalteten Gemaͤlde⸗Ausſtellung, auf welcher 25 

reuß. und 11 Kuͤnſtler anderer Deutſchen Länder ihre 

rbeiten zeigten, ſind Se. K. 9. in hohem Grade be⸗ 
friedigt geweſen, und haben Sich auf das Huldreichſte 
mit ümmtlichen Kuͤnſtlern zu unterhalten geruhet. 


b Madrid, vom 4. November. g 
Die in Valencia entdeckte Verſchwoͤrung ſcheint ſehr 
ernſter Art zu ſein, es ſind daher bedeutende Perſonen 
eingezogen worden. Außer der Bande des Paſtor hauſt 
in Pieker Provinz auch noch ein gewiſſer Marzal, der 
Be am Fluſſe Rucar die K. Truppen zuruͤckgeſchla⸗ 
gen hat. 


dieſe Hauptſtadt am 5. d. 


5 Liſfabon, vom 1. November. 
Sr (Privatmittheilung.) a 

Die letzte Polizei⸗Verfuͤgung hat zur Folge gehabt, 
daß taͤglich Leute auswandern. D. Miguel laͤßt ſich 
ſehr wenig blicken. — Die (ſehr ſelten eingehenden) 
Nachrichten aus den Provinzen, klingen aͤußerſt traurig. 
Die Verfolgung gegen die Conſtitutionellen nimmt 
dort einen viel grauſameren Character an, als hier: 
dort kann man ſich nur durch die Flucht retten. Das 
ungluͤckliche Coimbra iſt verddet, drei Viertheile ſeiner 
Bevoͤlkerung haben die Flucht ergriffen, oder ſchmachten 
in den Gefaͤngniſſen. : 

London, vom 11. November. 

Wie man vernimmt, hat unſere Regierung dem In⸗ 
fanten D. Miguel 30 Tage Friſt gegeben, nicht allein 
den Brittiſchen Unterthan Ascoli freizugeben, ſondern 
auch alle, an ihren Rechten durch ihn verletzte Britten 
vollſtaͤndig zu entſchaͤdigen, wenn er nicht Repreſſalien 
ausgeſetzt ſein wolle. 3 = . 

Dem Vernehmen nach, haben die Brafil. diplomati⸗ 
ſchen Agenten bei den Europ. Stagten nunmehr den 
definitiven Abdankungs Act Don Pedros zu Gunſten 
ſeiner Tochter Donna Maria da Gloria, vom März 
d. J., den Staaten, bei welchen ſie geexeditirt find, 
offteiell angezeigt und hinzugefuͤgt, der Kaiſer D. Pedro 
hade die Vormündſchaft für die Königin uͤbernommen. 


London, vom 15. November. 5 

Nach dem Courier nimmt die feindliche Stimmung 
zwiſchen Katholiken und Proteſtanten in Irland fort⸗ 
waͤhrend zu. Dubliner Zeitungen fuͤhren als beſtimmt 
an, daß aus Schottland Waſſen heimlich nach Irland 
And worden ſind, die an einen Roͤmiſch-Katholi⸗ 
chen Kaufmann adreſſirt waren, und daß die Regie⸗ 
rung in Folge deſſen Befehle ertheilt habe, ſich dieſer 
Waffen zu bemaͤchtigen. 

Aſmerikaniſchen Zeitungen bis zum 17. Oct. zufolge, 
nimmt die nahe bevorſtehende Praſidenten⸗Wahl fort⸗ 
während die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch, 
und zwar ſcheint es, als ob Herr Adams die Majorität 
davontragen wuͤrde. 

Da zur Fortſetzung der Arbeiten des Tunnels unter 
der Themſe nur ungefaͤhr 15000 Pfd. St. eingegangen 
find, fo haben die Directoren der Tunnel⸗Compagnie 
beſchloſſen, dieſes Geld zurückzugeben, und die Fort⸗ 
ſetzung der Arbeiten bis zu einem guͤnſtigeren Zeitpunkte 
aufzuſchieben. 0 

Herr Owen, bekannt wegen ſeines Planes, eine Co⸗ 
lonie in Mexiko zu etabliren, hat ſich ſelbſt dahin auf 
den Weg gemacht, Er will ſich mit der dortigen Re⸗ 
gierung uͤber feinen Plan verſtaͤndigen, dann wie es 
heißt, nach New⸗Orleaus gehen, den Miſſiſippi hinauf⸗ 
14 55 New⸗Harmony befuchen, und im naͤchſten April 
n der Provinz Ohio der vielbeſprochenen Verſammlung 
beiwohnen, wo über eine von ihm im vergangenen 
Fruͤhjahre aufgegebene Frage, uber die Wahrheiten und 
die Irrthüͤmer in der christlichen, Religion, discutirt 
werden ſoll. Wenn er mit der Mexikaniſchen Regierung 
etwas Beſtimmtes abmacht, ſo ſagt man, werde er im 
naͤchſten Juni wieder zurückkommen, um Anſtalten zu 
treffen, ſich ganz in Amerika niederzulaſſen. 

Petersburg, vom 11. November. Ani 

Nach der entſcheidenden Niederlage, welche die Streit 
kraͤfte der Türken vor Achalzik erlitten, haben die ge⸗ 
flüchteten Reſte der geſchlagenen Truppen ſich in der 


Richtung nach Erzerum hin zerſtreut, und alle Verſuche 
des Feindes ſind vereitelt. Er begann um Erzerum ſich 
zu fammeln, wodurch unſere Truppen bewogen wurden, 
in das Paſchalik von Kars zu ruͤcken, woſeloſt fie auch 
bis zum 17. October verweilten. Um dieſe Zeit ſtieg die 
Kälte auf 6 Grad. Der Winter beginnt in dieſen hoch⸗ 
gelegenen Gegenden und noͤthigt die Truppen zur Be⸗ 
ziehung der Winterqugrtiere. Der Graf Paßkewitſch⸗ 
Erivansty hat fuͤr die Verpflegung derjelden gehdrig ge⸗ 
ſorgt, in den Feſtungen Garniſon zueucgelaſſen, und 
iſt am 17. Oct. in Tiflis eingetroffen. Somit iſt die⸗ 
er Feldzug gegen die Türken in Aſien für dieſes Jahr 
eendigt, ein Feldzug, der uns drei Paſchaliks, 6 Fe⸗ 
Hungen, und 3 feſte Schlöffer erworben hat. Die Tuͤr⸗ 
ken werden, aller Vermuthung nach, ſchwerlich in dieſer 
Kälte etwas Wichtiges unternehmen, wiewohl das 
Schloß von Topra Kale, im Paſchalik von Bajazid, ſich 
nur 70 Werſt (10 Meilen) von Erzerum befindet. 

, Petersburg, vom 15. November. 5 
„„Die nordiſche Biene theilt noch folgende Nachrichten 
über die letzten Stunden der verſtorbenen Kaiferin 
Maria mit: Noch am 4. November um Mittagszeit 
dente ſich der Zuſtand der Kalſern nicht offenbar be⸗ 
enklich, und die Hoffnung zu ihrer baldigen Geneſung 
ſchien unzweifelhaft. Bald aber begann die Kraukheit 

znzunehmen, Loch bis um 5 Uhr Nachmittags fanden 
elf die Aerzte keinen Anlaß zur Beſorgniß. Gegen 
6 Uhr nahm die Krankheit plotzlich eine gefaͤheliche 
Wendung und ließ zur Erhaltung keine Hoffnung mehr. 
Die Kaiſerin hatte ſelbſt den Wunſch geaußert, das h. 
Abendmahl zu empfangen, nachdem S. M. der Kaiſer 
fuͤr gut gefunden, nur mit einem Worte darauf hinzu⸗ 
deuten. In der 7. Stunde erfreute fie ſich des Genuſ⸗ 
ſes der chriſtl. Gnadenmittel, voll Andacht, Gemuͤths⸗ 
ruhe und Feſtigkeit, und war dabei im Stande, mit Zu⸗ 
ſammenraffung ihrer letzten Kraͤfte, im Bette aufrecht 
zu ſitzen. Waͤhrend dieſer ganzen Zeit kam der Kaiſer 
nicht von der Seite ſeiner Mutter. Die Kaiſerin 
Alexandra blieb gleichfalls bei ihr, ohne ſich auch nur 
augenblicklich zu entfernen. Vorbereitet zum Hingange 
in die Ewigkeit, heftete die Kaiſerin noch den irdiſchen 
Blick auf dasjenige, was ihr in dieſer Welt das Theuerſte 
war, ertheilte mit zitternder Hand den letzten elter⸗ 
lichen Segen ihren durchlauchtigen Kindern, und ſprach 
ihn auch uͤber diejenigen namentlich aus, welche in die⸗ 
ſem ernſten Augenblicke fern von ihr waren: namentlich 
über den Ceſarewitſch Conſtantin, den Großjfuͤrſten 
Michael und die Großfuͤrſtinnen Maria, Anna und 
Heleng. Nach dem Willen der Sterbenden wurde ihr 
der Thronfolger zugefuͤhrt. Er fragte fie ſelbſt, ob fie 
nicht auch die Schweſtern ſehen wolle, und als dieſes 
bewilligt ward, eilte er, ſie abzuholen und geleitete die 
Großfuͤrſtinnen vor das Lager. Die Kaiſekin ſegnete 
alle ihre herzlich geliebten Enkel und legte ſchon muͤh⸗ 
fan, von dem Kaiſer unterſtuͤtzt, die ermattende Hand 
auf das Haupt des kleinen Conſtantin, den man aus 
dem Schlafe geweckt batte, um ihn * ihr zu 11 5 
Bald hernach verſank die Kaiſerin in einen ſanften 
Schlummer, und wandte nur noch eine Stunde vor 
dem Verſcheiden, den Blick nach dem Katfer hin, ohne 
jedoch mehr ein Wort vorzubringen. Sie ſtarb den 
Tod des Gerechten ohne Kampf und Leiden. Gegen 
3 Uhr Morgens verkuͤndete ein leiſes Erbeben der Lip⸗ 
pen, den Umſtehenden die Annaherung des letzten Mo⸗ 
ments und ein himmliſches Laͤcheln trablte auf dem 


Antlitze der Dahingeſchiedenen. Da be 
dem ſtummen Harnie, der laute e e 
Wehklage ertönte im Pallaſte und in der ganzen Stadt. 
Das Volk beweint mit aufrichtiger Empfindung fein 
Mütterchen Maria Feodorowna, wie es feit langen Jah⸗ 
ren ſie zu nennen und zu verehren gewohnt war. — 
Das K. Erzlehungshaus mit allen dazu gehörigen Ein⸗ 
richtungen, die Ecziehungsgeſellſchaft der adel. Fräulein, 
die Schule des St. Catbarinenordens, das Pauls⸗Hos⸗ 
pital in Moskau und uͤberhaupt ſaͤmmtliche Anſtalten, 
welche unter der Oberaufſicht der Kaiferin Mutter ſtan⸗ 
den, ſind unter den unmittelbaren und beſondern Schutz 
Sr. Maj. des Kaiſers getreten. 1 

0 Odeſſa, vom 1. November. 

Seit der Einnahme von Varna haben die Türken 
weder in daſiger Gegend noch bei Schumla weitere 
Operationen gegen unſre Truppen unternommen. Der 
größte Theil dee unter den Befehlen des Großveſiers 


und Omer Vrione ſtehenden Türk. Truppen fol ſich 


gegen Adrianopel zurückgezogen haben. 

Der General, Fuͤrſt Ticherbatow, der die Belagerung 
von Siliſtria leitete, hat, dem Vernehmen nach, Kraͤnk⸗ 
lichkeits halber den Oberbefehl an den General, Grafen 
Langeron, uͤbergeben. Die Belagerung jener Feſtung 
ruͤat raſch vorwärts und laßt den Fall derſelben bald 
erwarten. 

i „Hermanſtadt, vom 4. November. 5 

Privatbriefe aus Orſowa vom 2. d. verſichern, daß 
die Tuͤrken, trotz ihrer neulich erhaltenen Verſtaͤrkungen, 
die wichtige Poſition von Kalafat ganz unvermuthet ver- 
laſſen haben, welche hierauf, fo wie eine nahe gelegene 
Inſel, von wo aus gewoͤhnlich die Incurſtonen der Tuͤr⸗ 
ken unternommen worden waren, von den Truppen des 
Generals Geismar beſetzt worden ſei. 

Tuͤrktiſche Granze, vom 11. November. 

Man ſagt, daß die Türk, Truppen auf Candia durch 
friſche aus Egypten verſtaͤrkt werden duͤrften, da be⸗ 
hauptet wird, daß die Engl. Regierung dem Vicekoͤnige 
von Egypten erklärt habe, der Beſetzüng von Candla 
kein Hinderniß in den Weg legen zu wollen, ſobald die 
Convention von Alexandria puͤnktlich vollzogen fein 
werde. Man glaubt daher, daß Candia keinen integri⸗ 
renden Theil des neuen Grlech. Staates ausmachen 
werde. In dieſem Falle waͤre zu wuͤnſchen, daß die 
Candioten von den Abſichten der Maͤchte authentiſch 
unterrichtet wuͤrden, damit ſie nicht durch eitle Hoffnun⸗ 


gen zu Fortſetzung des Aufſtandes verleitet, und dadurch 


groͤßerm Uebel Preis gegeben werden. Daß die Ver⸗ 
mehrung der Türk. Streitkraͤfte auf Candig, wenn es 
mit der Engl. Erklaͤrung ſeine Richtigkeit hat, dem 
Ruſſ. Befehlshaber im Archipel nicht gleichguͤltig ſein 
kann, unterliegt wohl keinem Zweifel, da die Lage der 
Inſel, welche den Archipelagus in Süden ſchließt, ihren 
Beſitz in militaͤriſcher Hinſicht ſehr wichtig macht. 


ATuͤrkiſche Graͤnze, vom 12. November. 

Einige Handelshaͤuſer in Belgrad wollen Nachricht 
haben, daß der Capudan Paſcha im Lager des Groß⸗ 
veſiers angekommen, und ſogleich nach Adrianopel weiter 
e ſei, um, wie man glaubte, die Befehle des Große. 

errn zu erwarten. Obgleich der Capudan Paſcha 
Varna auf das Aeußerſte vertheidigt hat, und ihm hier⸗ 
uͤber gewiß kein Vorwurf gemacht werden kann, ſo 
fuͤrchtet man doch, daß er einem Kriegsgerichte uͤberge⸗ 
ben wetden, und das Schickſal des Paſcha's von Braila 


\ 


theilen dürfte. Der Capudan Paſcha ſoll einer der 
ſchbnſten e ſein; er iſt 34 Jahr alt, groß, ſchlank/ 
und feine ſchoͤne Orientaliſche Geſichtsbildung ziert ein 
langer ſchwarzer Bart, der bis auf die Bruſt herabfällt, 
und ihm ein ehrwuͤrdiges Ausſehen giebt, waͤhrend ſein 
großes ſchwarzes Auge wild und ſchuͤchtern umherblickt. 
Dieſen aͤußerlichen Vorzuͤgen ſoll er hauptſaͤchlich feinen 
hohen Poſten verdanken. Juſſuf Paſcha, welcher auf 
Befehl des Capudan Paſcha's die Unterhandlung uͤber 
die Uebergabe Varng's eingeleitet hatte, befand ſich nach 
glaubwuͤrdiger Angabe bereits im Ruſſ. Lager, und hatte 
die Convention abgeſchloſſen, als der Capudan Paſcha 
ihn wiſſen ließ, daß er nicht unterhandeln wolle. Hier⸗ 
auf ſoll er dem Capudan geantwortet haben, die Aende⸗ 
rung feines. Entſchluſſes komme zu fpat- Juſſuf Pa⸗ 
ſcha's Vermdͤgen iſt, dem Vernehmen nach, auf Befehl 
des Großherrn eingezogen worden. In Semlin wer— 
den viele Ducaten aufgekauft, und nach Conſtantinopel 
eſchickt. BEER 
Sage Corfu, vom 18. Oetober. : 

Es heißt, Lord Cochrane 5 5 Bord des Dampf⸗ 
iffes Hermes in Poros eingetroffen. = 
en "fpricht bier von Unzufriedenheit der Griechen 
mit dem Praͤſidenten, Grafen Capodiſtrig. Die Griechen 
ſollen daruͤber klagen, daß er die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung noch immer nicht zuſammen berufen und ohne 
dieſelbe Geſetze erlaſſe. Auch heißt es, daß der Präfi- 
dent mit feinem aͤltern Bruder Viaro zerfallen ſei. Letz⸗ 
terer fol unlaͤngſt an feinen Bruder Georg, der ſich 
bier befindet, einen Brief gefchrieben haben, worin er 
geſtand, er ſehe den Praͤſidenten ſelten, und nur dann, 
wann er in Geſchaͤften mit ihm zu ſprechen habe. Es 
ſcheint, die Unzufriedenheit des Prafidenten mit feinem 
Bruder Viaro rühre, von des Leßtern hartem Benehmen 

gegen die ihm untergeordneten Perſonen her. 


Corfu, vom 31. October. 

Eine 4000 Mann Harte Abtheilun 
auf Morca hat ſich unverzuͤglich na h, Negroponte und 
Athen in Marſch gefeht, um dieſe Plaͤtze entweder durch 
Gewalt oder auf dem Wege der Unterhandlung in Be— 
itz zu nehmen. 5 
N ht Borfehfter der Höfe von London, Paris und St. 
Petersburg haben dem Grafen Capodiſtrias eine Er⸗ 
klärung zugefiellt; worin fie ihm, in Betracht, daß die 
Pforte ſich ſtandhaft weigere, an der Paciſication Grie⸗ 
chenlands Theil zu nehmen, erklaͤren: daß die Graͤnz⸗ 
berichtigung Griechenlands, auch ohne Zuthun der 
Pforte, unverzuͤglich beſchloſſen wuͤrde, und daß die 
Franzoͤſiſchen Truppen die Moreotiſchen Feſtungen an 
die vom Grafen Capodiſtria zu beordernden Truppen 
übergeben ſollten, ſobald er es wuͤnſche. 

Smyrna, vom 18. October. N 

Hier eingegangenen Nachrichten aus Alexandrien zu⸗ 
olge, iſt Ibrahim Paſcha nach einer Ueberfahrt von 10 
agen glücklich dort angekommen, und von feinem Va⸗ 
ter, dem Viee⸗Koͤnige, aufs Belle aufgenommen worden. 


5 Vermiſchte Nachrichten. 


Der Preußiſche Staat liegt nach den beſten jetzt be⸗ 
5 n an zwiſchen 49 Grad 7 Minuten 30 Se⸗ 
kunden und 55 Grad 52 Minuten 40 Sekunden noͤrd⸗ 
licher Breite, und zwiſchen 23 Grad 32 Minuten 30 
Sekunden und 40 Grad 32 Minuten 15 Sekunden 


des Franz. Heeres 


Öftlicher Länge. Demnach find die beiden Parallektreife, 
die ihn in Süden und Norden begraͤnzen, 6 Grade 45 
Minuten 10 Sekunden des Meridians, oder ohne Rluͤckſicht 
auf die verſchiedene Große der Meridiangrade 101% geo⸗ 
graphiſche Meilen von einander entfernt; und die Ent⸗ 
fernung der beiden Meridiane, die ihn in Weſten und 
Oſten begraͤnzen, betragt 16 Grad 59 Minuten 45 Se⸗ 
kunden eines Paralelkreiſes; das iſt für den mittlern 
Parallelkreis, der den Staat unter der noͤrdlichen Breite 
von 52 Grad 30 Minuten 5 Sekunden in der Naͤhe 
von Berlin durchſchneidet, ohne Ruͤckſicht auf die Ab⸗ 
weichung des Erdkorpers von der reinen Kugelform, eine 
Laͤnge von 1557215 geographiſchen Meilen. 8 
Napoleon befand ſich, als er den Gipfel ſeiner Macht 
erreicht hatte, einſt in Amiens, und ritt uͤber den großen 


Platz, wo ſich bald die Einwohner verſammelten und ihm 


durch lauten Zuruf ihre Verehrung bezeigten. Rur ein 
Mann, der in einer Ecke des Platzes arbeitete, ein Stein⸗ 
metz, blieb ruhig bei ſeiner Beſchaͤftigung, ohne ſich um 
das um ihn her Vorgehende zu kuͤmmern. Dieſe Gleich⸗ 
guͤltigkeit erregte Nap.'s Aufmerkſamkeit: 


Der Mann ſchlug die Augen auf, erkannte den Kaiſer 
und fagte: „ich behaue Steine.“ Du haft unter mir ge⸗ 
dient? abt N. fort, der ſogleich einen alten Soldaten 
in ihm erkannt hatte. „Allerdings Sire.“ Du haf den 
Feldzug in Egypten mitgemacht — Du warſt Brigadier 
GUnterofßcier in dem und dem Corps? „Ja, Sire.“ 
Warum haſt Du den Dienſt verlaſſen? „Weil ich meine 
Zeit ausgedient und meinen Abſchied erhalten hatte.“ 
Das thut mir Leid: Du biſt immer ein braver Kerl er 
weſen. Es wird mir Freude machen, etwas für Dich 
thun zu können was wunſcheſt Du? „Daß Ew. Maj. 
mich ruhig meinen Stein behauen laſſen: meine Arbeit 
ernaͤhrt mich, ich brauche nichts.“ 


Ole E 20 14 Jen Bel are fü 
e Einſendung von Beiträgen für das hieſige 
5 Anurdimoriſche Muſeum betteſſend. 1 


Bei dem Eintritt der beſonders guͤnſtigen Jahreszeit 
5 Erlegung oder zum Einfangen mehrerer Thiere, e⸗ 
onders der Zug⸗ und Wafer- Vögel und zur Einſen⸗ 
dung naturhiſtoriſcher Gegenftände aus dem Thierreiche 
für das hier zum gemeinnuͤtzlichſten Gebrauche errichtete 
Provinzial⸗Muſeum, finde ich mich veranlaßt, ſaͤmmt⸗ 
liche Herrn Landraͤthe, Forfibedienten, Domainen- und 
Intendantur⸗Beamte, fo wie alle Freunde der Natur⸗ 
kunde der Provinz Pommern, indem ich fuͤr das darauf 
Eingegangene im Allgemeinen danke, mit Bezug auf 
meinen Cireular⸗Erlaß vom 30. April 1825 wiederholt 
dringend aufzufordern, durch Einſendung intereſſanter, 
beſonders ſelten vorkommender oder mißgeſtalteter Thiere, 
Mineralien, Foffilien ꝛe. unter meiner Addreſſe, zur Ver⸗ 
pollſtaͤndigung des gedachten Provinzial⸗Muſeums moͤg⸗ 
lichſt beitkagen und ſich dadurch ein Verdienſt, ſowohl 
um die Kunde der Provinz als auch 
Sammlungen Gebrauch machenden Individuen, insbe⸗ 
fondere um die Zdglinge der hieſigen Unterrichts⸗ und 
Lehr⸗Anſtalten, für welche der Unterricht in der Natur⸗ 
wiſſenſchaft durch das Muſcum unendlich erweitert und 
vervollfländigt worden, erwerben zu wollen. 
Stettin, den 25. November 1828. 
Der Koͤnigl. wirkliche Geh. Rath und Ober⸗Praͤſident 
von Pommern. Sa ck. 


K er ritt daher 
dicht an ihn heran und fragte ihn, was er da thue? 


— 


um die von den 


Empfangſchein. 

Für die unglückliche Familie Sex... find von 
chriſtlichen Menſchenfreunden zu Stettin folgende 
milde Gaben dargebracht worden: 

R. 3 Rt. Bs. 2 Rt. R. 2 Rt. Fz. 2 Rt. Be. 

5 K. 2 Rt. H. 2 Rt. Gr. 1 Rt. v. M. 
Hg. 1 Rt. Fe. 1 Rt. S. n. 2 Kt. 
Rt. G. 1 Rt. St. 1 Nt. H. 2 Rt. 
So. 1 Rt. St. 1 Rt. St. 1 Rt. 
J. 1 Rt. Fr. 1 Rt. Sc. 1 Rt. M. 
Kn. 1 Rt. Böoff. 1 Rt. Z. 1 Rt. Le. 
Rt. Gr. 1 Rt.; zuſammen 40 Rt., 
wofür ich im Namen der Ungluͤcklichen den geruͤhrte— 
ſten Dank ausſpreche. Pyritz, im November 1828. 

J. G. Weiland, Paſtor prim. 


Schauſpiel⸗ Anzeige. 

Montag, den sten December zum Benefiz des Un⸗ 
terzeichneten: 1 
Das rothe Kaͤppchen, 
komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von Dieter 

605 v. Dietersdorff. g 

Die obige Oper iſt ſeit einer langen Reihe von 
Jahren nicht mehr auf dem hieſigen Repertoir er⸗ 
ſchienen; ich darf mich daher mit der Hoffnung 
ſchmeicheln, durch die Wahl derſelben den Wuͤnſchen 
der hochachtbaren Theaterfreunde zu entſprechen. 
Die Muſtik von dem ruͤhmlichſt bekannten Componiſten, 
wetteifert mit der unterhaltenden und komiſchen 
Handlung; ich gebe mir die Ehre zu dieſer Vorſtel⸗ 
lung hiemit gehorfamft einzuladen. — Billets zu dem 
ıften aan à 12% Sgr., Parterre 75 Sgr., find von 
heute ab, bei dem Kaufmann Heren Oldenburg und 
im Theater-Bureau zu haben. 


November 1828. J. G. Falk. 


Literarifhbe Anzeigen. 


An alle Buchhandlungen des In- und Auslandes, 
Stettin Nicolaiſche, wurde ſo eben folgendes 
empfehlungswerthe Werk verfandt: — 

n. 


RE RE FCC 


Eine Sammlung 


. von 2 
eee a Grabſchriften, 
nach den 
Altersſtufen und Lebensverhaͤltniſſen der 
Verſtorbenen geordnet. 
Zuſammengetragen 

von 
ö W. Neumann, 
j Prediger in Köthen. : 
Octav. Velinpapier. Mit allegoriſchem Titelkupfer. 
Elegant geheftet 25 Sgr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von Carl 
Friedrich Amelang.) 

Dem frommen Wunſche Hinterbliebener: das An⸗ 
denken werther Entſchlafenen durch eine paſſende 
Inſchrift auf dem Denkmale zu ehren, welches 
Tiebe und Dankbarkeit ihnen errichtete, iſt in vor⸗ 
ſtehendem Bache auf eine ganz neue und eben fo ge 
haltvolle als ſinnreiche Art genüget worden. Geiſt⸗ 
lichen, Schullehrern und Kuͤſtern, vornaͤmlich in 


Stettin, den zyſten 


8) le Moulinet au 


kleinen Staͤdten und auf dem Lande, iſt daſſelbe zu 


einer würdigen Erledigung der Anträge nicht genug 
zu empfehlen, welche wegen Auswahl paſſender 
Denkſpruͤche auf ; 
Bean Die ganze wohlgeordnete Sammlung derfels 
en wird aber zugleich als ee jedem 
85 , 205 dem der Gedanke an den 
0 htig, und die Ueberzeu i 
lichkeit von heiligem Werthe a e 
In demſelben Verlage erſchien früher: 
Preuß, J. D. E., Alemannia iS 8 der 
ſchoͤnſten und erhabenſten Stellen aus den Werken 
der vorzuͤglichſten Schriftſteller Deutſchlands 
Bildung und Erhaltung edler Gefühle. Ein Hands 
buch auf alle Tage des Jahres fuͤr Gebildete. 
Drei Theile, jeder Theil mit einem allegoriſchen 
Titelkupfer. 8. Velinpapier. Vom erften Theil 
erſchien bereits die vierte, vom aten die zweite 
Auflage, der zie iſt neu. Sauber geh. à 1 Thlr. 
Complet 3 Thlr. e 


Empfehlungswerthes Werk fur jeden Gebildeten, 
welches in der P. G. Hilſcher'ſchen Buchhand- 


lung in Dresden erſchienen und durch die Buch⸗ 


handlung F. 5. Morin in Stettin (Moͤnchen⸗ 
ſtraße 464) noch um den Praͤnumerations- Preis zu 
haben iſt: 5 8 
Allgemeine geographisch - statistische 
Taschenbibliothek, a 


welche eine gedraͤngte Darſtellung der merkwuͤrdig⸗ 
ſten Europaͤiſchen Staaten und Reiche im Lichte der 


Gegenwart, nach ihrer geographiſchen und volklichen 


Grundmacht, Cultur, Verfaſſun erwalt 
und volitiſchen N ie 


Erste Lieferung, ı—5s Bändchen, 8, prä- 


numerations-Preis 1 Thlr. 6 Gr, 
Enthält; 


von Dr. C. G. D. Stein, 

Statistisch- geographische Beschreibung 
des Königreichs Preussen, 1—38 Bdch,, 

‚von J. G. Fr. Cannabich. 
Zweite Lieferung, 6—ıos Bändchen, 8. Prä- 

nunierations- Preis 1 Thlr. 6 Gr, 

Enthält: Statistisch- geographische Beschreibung 
des Königreichs Preussen, A- Bdch, ; 

von J. G. Fr. Can nabich. 


Statistisch geographische Beschreibung“ 
K 7 8 — = 
des Königreichs Sachsen, in 2 Bdch,,. 


Grabmaͤlern fo häufig. an fie er 


zur 


* 


Statistisch - geographische Beschreibung | 


des Königreichs Mürtembere, in 
2 Bdch., von J. G. Fr, Cannabich. 
Dresden, im November 1828. 
P. G. Hilſcheriſche Buchhandlung. 


8 Contre Danses 
ärrangees pour le Pianoforte. 
2) l’Elde, 3) la Trenisse, 4) la Poule, 5) la 
Pastourelle, 6) ie Graces, 7) les Amourettes, 

inale. Avec Corregraphie par 
15 Sgr. Die Corregraphie allein 


Frederic Görcke, 
5 Sgr. 
Auf diefe beliebten und mit vielem Beifall aufges 


1) le pantalon, 


nommenen Contre-Taͤnze mache ich hauptſaͤchlich die 


Theilnehmer an dem Tanzunterricht des Herrn 


Goͤrcke aufmerkſam. 


Sie find fortwährend bei mir 
zu haben. M. Boͤ 


me, 
kleine Domſtraße Nr. 784. 


x N RN TEN Te 
Anſicht der Stadt Colberg. 
Eine lange Reihe ruhmvoller Erinnerungen knuͤpft 

ſich an Colbergs Namen, bei deſſen Nennung uns 

willkührlich die Heldengeſtalten eines Heyden, Gnei⸗ 
fenau, und des biederen Nettelbeck ꝛc. ꝛc. dem inne⸗ 
ren Auge vorübergehen — und dennoch beſitzen wir 
bis jetzt noch kein Abbild dieſes auch als See- und 

Handelsſtadt nicht unintereſſanten Orts, fo ſehr zu 

erwarten iſt, daß jeder Preuße, jeder Pommer mit 


wohl gerechtfertigtem Stolze auf ſein Vaterland, 


durch ein Abbild der Stadt gern ſein Zimmer oder 
feine Mappe zu zieren wünſchen möchte. Dem ums 
bezweifelt ſehr dankbaren Umernehmen habe ich mich 
unterzogen, indem ich die Anſicht der Stadt Colberg 
— von der Maykuhle aus aufgenommen — in Krei⸗ 
demanier 11 Zoll hoch 16 Zoll breit, ſauber lithogra— 
phirt auf feinem Velin-Schweizerpapier in meinem 
Verlage anfangs Januar k. J. erſcheinen laſſen werde. 

Um für die Koſten dieſes — in mehrfacher Ber 
ziehung vaterlaͤndiſchen Unternehmens — gedeckt zu 
ſeyn, eröffne ich hiemit die Subſeription. Der Sub; 
ſeriptionspreis bis zum Erſcheinen beträgt für das 
Eremplar 15 Sgr., wobei die geehrten Vokausbeſtel⸗ 
ler noch den Vortheil genießen werden, die ſchoͤnſten 
Abdruͤcke zu . a. fubferibire in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands. f 

De Ane weils Exemplare über die beftellte Anzahl 
abgezogen werden, fo bitte ich um baldige Aufträge. 
Nah dem Erſcheinen tritt ein Ladenpreis von 
25 Sgr. ein. Edslin, den éten November 1828. 

E. G. Hendeß. 


Concert Anzeige. 
Am Dienſtag den aten kuͤnftigen Monats werde 
ich im Caſino Saale ein Vocals und Inſtrumental⸗ 
Concert geben, in welchem mein 9jjaͤhriger Sohn 
Julius mehrere Muſikſtuͤcke, und unter andern ein 
großes Concert von Moſcheles, auf dem Pianoforte 
vortragen wird. Den anderweitigen Inhalt werden 
die Anſchlagezettel beſagen. Billetts zu dem Sub— 
ſeriptionspreiſe von 15 Sgr. find bis zu dem Con⸗ 
cert-Tage in meiner Wohnung auf dem Schweizer— 
hofe zwei Treppen hoch zu haben. Am Concert-⸗Tage 
ſelbſt und an der Caſſe tritt der Eintrittspreis von 
20 Sgr. ein. Stettin, den asſten November 1828. 
Diedrich. 
2 * 
Todesfall. 


Unſer guter, treuer, liebevoller Vater und Schwie⸗ 
gervater, Stephan Adam, Oberaͤlteſter der Uhrs 
macher hierſelbſt, geboren zu Hannover 1756, ent⸗ 
ſchlummerte heute früh um 5 Uhr an Entkraftung, 
um zu einem Sniper Leben zu erwachen, welches tief 
bewegt allen entfernten Verwandten und Freunden 
um ſtille Theilnahme bittend hierdurch anzeigen 
die Kinder und Enkel des Verſtorbenen: 

Albertine Adam, ; 
Caroline Adam, verehel. Meyer, 
Carl Meyer, als Schwiegerſohn. 


\ 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner diteften Tochter Charlotte 
mit dem Herrn Carl Grüneberg, zeige ich hier⸗ 
durch Freunden und Verwandten ergebenſe an. Stet⸗ 
tin, den zöften November 1828. 

a B. W. Oldenburg. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden Kna⸗ 
ben, zeige hiermit ergebenſt an. Den asften Novem- 
ber 1828. Vogt, Diviſions,Auditeur. 


— 


Anzeigen. 5 

Mit der Poſt zuruͤckgekommene Briefe: 1) Hans 

delsmann Bartz in Stolpemuͤnde. 2) Kaufmann 

Hecht in Stralſund. 3) Handlungsdiener Heiniſch 
in Ueckermuͤnde. 4) Moritz Fraͤnckel in Frankfurt. 
5) G. Wendt in Freyenwalde i. Pr. 6) Conducteur 
v. Danig in Kattenhagen. 7) H. Herzog in Bress 
lau. 8) Gutsbeſitzer von Sydow in Schmarren. 9) 
Gutsbeſitzer von Krauthoff in Netzow. 10) Friedr. 
Maskow in Neuendorf, 11) H. Romahn in Elbing. 
12) Protokollfuͤhrer Eſchinka in Plathe. 13) J. 
Stoegaborev in Rotterdam. 14) Thiel in Neuwarp. 
15) Bernhard Michaelis in Swinemuͤnde. 16) J. 
H. Stuͤdemann in Roſtock. 17) Chr. Peterſen in 
Roſtock. 13) Prediger Schuͤtz in Ueckermünde. 19) 
Franz Gerſtel in Breslau. 20). Tuchbereiter Heiſe 
in Breslau. 21) von Platen in Schönfließ. 22) 
Schatz⸗Director von Chmielewski in Bromberg. 

Stettin, den zzſten November 1828. g 

Ober ⸗ Poſt Amt. 


Da ich von jetzt bis zum Monate März k. J. im 
Berlin wohne, ſo erſuche ich, alle Schreiben an mich 
dahin zu richten. Stettin, den zsſten November 
1828. v. Bülow auf Cummerow. 


Versicherungen gegen Feuers- Gefahr 
werden für die Phönix-Ass.-Societäs in London 
zu jeder Zeit angenommen, von 
Winckelsesser, Breitestrafse Nr. 363. 


FFF 
Wir haben unser bekanntes altes & 
Lager unter Andern auch mit mehreren & 
schönen Medoc Weinen complettirt, &. 
‚womit, so wie mit allen sonstigen 
Meinen, Rumm etc. zu billigen Preisen, 
Wir uns auf's ergebenste empfehlen. 
Stettin, den 28. November 1828. 
N PASSEHL & Com. ® 
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Berliner Damenfdıpe 
und Stiefeln, auch dergleichen warme gefuͤtterte und 
Herren-Tanzſchuhe in verichiedenen: rein fhöm 
und dauerhaft gearbeitet, find zu den bekannten billi⸗ 

en Preiſen wieder in allen Größen in der Nieders 
age Schuhſtraße Nr. 148 vorrathig. Beſonders wer⸗ 


& 


SEELE: 
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Acc 


den eine neue Art Tanzſchuhe empfohlen, die in 
Stelle der Seidenen fehr gut anzuwenden und be 
deutend billiger find, von derſelben Sorte find auch 
Kinderſchuhe vorhanden, 


ee 
Ich habe meine Waaren von der Frankfurter 

. Meſſe bereits erhalten, und bin nun wieder mit 
allen Sorten fein und mittel Tuchen, auch vor- % 
zuüͤglich ſchoͤnen Acht melirten Manteltuchen, & 
engl. Calmucks, Coitings und allen Wollen: A 
. Waaren vollſtaͤndig ſortirt. * 
* Joh. Chr. Krey. * 
EI 


Mein Lager Merinos 
iſt durch die von Frankfurt erhaltenen neuen Gen: 
dungen wieder mit franzoͤſiſcher, ſaͤchſiſcher und englis 
ſcher Waare in allen Farben ſehr reichhaltig ver⸗ 
ſehen, und empfehle ich ſelbige in bekannter beſter 
Qualité zu ſehr billigen feſtſtehenden Preiſen. 
0 Heinrich Weiß. 


Mein Seiden ⸗Waaren⸗ Lager 
iſt durch die Ankunft meiner Meßwaaren wieder ſehr 
reichlich aſſortirt, ich empfehle darin die neueſten 
Stoffe zu Kleidern und Ueberroͤcken, couleurt wie in 
ganz acht blauſchwarz, fo wie auch Gros de Naples, 
2. breite Double-Marcellins, Florence und alle das 

hin gehörende Gegenftände zu den billigſten Preiſen. 
Heinrich Weiß. 


Indem ich hiermit die Ankunft meiner Frankfurter 
Meßwaaren ergebenſt anzeige, empfehle ich davon 
die neueſten Hauben⸗, Hut- und Schaͤrpen-Baͤnder, 
Cr p- und Flohrtuͤcher und desgl. Echarpe, ſchwarze 
Petinet⸗Tuͤcher, Handſchuhen aller Art, neueſte Ar 
beitstaſchen, Gürtel, Guͤrtelſchnallen und mehrere 
neue Gegenſtaͤnde der Mode. Heinrich Weiß. 


» Eine vorzüglihe Auswahl neuſter mannigfaltiger 
Balanterie:, Stahl⸗ und Bronce-Waaren, lackirte 
Waaren und Lampen, vergoldete Porzelane, Spiels 
zeuge und nuͤtzliche Geſchenke empfehle ich ergebenft. 
Aufträge von außerhalb beſorge ich beſtens. 
einrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


Herren⸗Hüte und Mutzen 
in Caſtor und Seide, empfehle ich ergebenſt. 
Heinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


Durch Empfang der felbftgewählten Meßwaaren iſt 
mein Lager der feinſten criſtallenen, geſchliffenen und 
glatten Glaswaaren, Spiegelglaͤſer ꝛc. auf's vollſtaͤn⸗ 
digſte wiederum aſſortirt, worunter mehrere Gegen— 
ſtaͤnde als ſehr ſchoͤn und beſonders preiswuͤrdig 
empfiehlt die Glashandlung von . 

ſeel. B. Michaut's Wittwe, 
gr. Domſtraße Nr. 665 in Stettin. 


12 Ein junger Menſch von guten Aeltern, der. 
das hieſige Gymnaſium bis Quarta beſucht hat, 
wuͤnſcht fehr bald eine Stelle als Schreiber. de 
heres im Haufe Nr. 379: 


Neueste Cristall-Glas-Waaren, 
als; Punschbowlen, Fruchtvasen, Zuckerschaalen, 
Pokale, Kuchenteller u. s. w. — Bemalt und ver- 


goldete, vorzüglich schöne Porzellan-Tasse n, 
Caffee- und Thiee-Service, Blumenvasen ul d. m., 


erhielt von letzter Messe und fi 5 
stellenden billigen Preisen N 3 


D. F. C. Schmidt. 


Gleiwitzer gusseisern emaillirte 
Kochgeschirre 
in vorzüglicher Güte, erhielt eine Sendung und 


empfiehlt die Niederlage bei 


D. FS. Schmidt, 


So eben habe ich wieder in bedeutender Auswahl 

erhalten, feinſte 2 
Neerſchaumene Pfeifenköpfe 
ſowohl in Wachs und Oel geſotten, als ganz rohe, 
geformt daß fie beſchlagen werden koͤnnen. Auch iſt 
mein Tabacks⸗Pfeifen-Waaren⸗Loger, mit vie⸗ 
len neuen, ſich beſonders zu Geſchenken eignenden 
Gegenftänden aufs Vollſtaͤndigſte ſortirt 
Aug. Büttner, Grapengießerſtraße No. 426. 


Feine Papp-Arbeiten jeder Art werden auf Bes 
ſtellung angefertiget, und find vorraͤthig bei 
Muͤller, Louiſenſtraße No. 737. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger Mann, der 
feine Univerfitdtsjahre zurückgelegt, und Luft hat auf 
1105 . . übernehmen, er— 

rt das ere hierüber bei Herrn i 
der Stadt Petersburg. e ii 


KIK . * 
Gebrüder Wal d, 1 
oben der Schuhſtraße No. 624, 
empfingen ihre neuen Meßwagren und empfeh- & 
len ſolche ganz ergebenſt. 5. 
* 
* 


* * 
* 


* N NN 


„ „K. 
Um das Verlangen unſerer geehrten Kunden 
> pünktlich in Ausführung zu bringen, verfehlen & 
mir nicht, die ganz ergebenſte Anzeige zu mas 
„chen, daß wir jetzt im Beſitz unſerer neuen & 
. Frankfurther Meßwaaren gelangt find, welche & 
nur aus Artikeln der ſchoͤnſten und modernſten ** 
Art beſtehen. Wir werden demnachſt um den »% 
Se uns veriprochenen, recht zahlreichen, gütigen 
* Beſuch bitten. Stettin, den z8ften Novem- de 
ber 1828. Daus ey er, 

* Heumarkt No. 136. 5 
LETTER 


* 


Für einen Gehuͤlfen und einen Lehrling der Ma: 
terial Handlung find in einer bedeutenden Provin 
zial⸗Stadt unter annehmlichen Bedingungen zu Neu⸗ 
jahr Stellen offen, worüber Auskunft ertheilt 

iper in Stettin. 
—ͤ — TI kk Ür—ä— 


Ziebei eine Beilage. 
* 


Beilage zu Nr. 95. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 28. November 


18 28. Br 


Bekanntmachungen. 

Der in dem Koͤnigl. Schloßgebaͤude hieſelbſt, neben 
dem Arſenal befindliche Eiskeller, ſoll vom ıften De: 
cember d. J. ab, wieder auf 3 Jahre an den Meifts 
bietenden verpachtet werden, wozu ich einen Ter— 
min auf 

Sonnabend den 29ſten d. M., 
Vormittags um 11 Uhr, im Geſchaͤftslocale der Koͤ— 
nigl. Regierung angeſetzt habe. Die Bedingungen 
koͤnnen vor und in dem Termin bei mir eingeſehen 
werden. Stettin, den azſten November 1828. 

5 Vermoͤge Auftrages. 
Haupt, Reg.-Kanzlei' Direktor. 


Zum Ausgebot der Lieferung des Bedarfs für ums 
ſere Speiſeanſtalten pro 1829, beſtehend in etwa 
70 — 80 Winspel N 


$ $ Erbjen, 

3 . Bohnen, 

2 Linſen, 

4 . Graupen, x 

3 P Buchweitzen-Gruͤtze, 


9 Centner raffinirtes Ruͤboͤhl, 
haben wir einen Termin auf Freitag den sten Decem⸗ 
ber, Vormittags 10 Uhr, in der Johannis, Kloſterſtube, 
wo auch zuvor die Bedingungen einzuſehen find, ans 
geſetzt, zu welchem wir Lieferungsluſtige einladen. 
Die Armen⸗Direktion. Maſche. 


Aufforderung. 

Die Lieferung von 3500 Pfund an guter raffinirter 
Rüböhl, für die Kaſernen des aten und gten Infante⸗ 
rie-Regiments, ſoll von Januar bis Junſ k. J., gegen 
den billigſten Preis, auf Submiſſion überlaſſen wer⸗ 
den. Theilnehmer hieran werden aufgefordert, ihre 
Anerbietungen ſchriftlich und verjiegelt nebſt den 
Oehlproben bis zum sten December d. J. in der Ka⸗ 
ferne am Koͤnigsplatz bei dem Unteroffizier Schwarz 


abgeben zu laſſen. 


Bekanntmachung. 

Der Knecht Chriſtian Schultz zu Stolzenhagen und 
deſſen verlobte Braut, die unverehelichte Marie Chri⸗ 
ſtine geborne Prinz aus Warſow, haben in Hinſicht 
der unter ihnen einzugehenden Ehe, die unter Eheleu— 
ten nicht erimirten Standes ſtattfindende Güͤterge⸗ 
meinſchaft und des Erwerbes, durch den am gten 
November c. errichteten Kontract, ausgeſchloſſen 
welches hierdurch zur öffentlichen Kenntni gebracht 
wird. Poͤlitz, den sten November 1828. 5 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


e e 
Das im Greiffenbergſchen Kreiſe von Hinterpom⸗ 
mern belegene, 1 der Nitterfchaft-Rarh von Heyden⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige Guts⸗Antheil 
Groß ⸗Zapplin (b.), 
bei welchem ein eswe len ge Ackerwerk ſich nicht 
befindet, deſſen Einnahme lediglich in einer jährlichen 


Geldrente der vier Bauern in Groß-Zapplin (b) bes 
ſteht, welche zu Kapital geſchlagen, einſchließlich des 
Werths der Jurisdiction, den Taxwerth auf 2960 Rtlr., 
geſchrieben Zweitauſend Neunhundert Sechszig Tha— 
ler, feſtgeſtellt hat, iſt bei der geſetzlich begründeten 
Proteſtation des auf Groß⸗Zapplin (b) eingetragenen 
Glaͤubigers gegen den Zuſchlag, fuͤr das, in dem be⸗ 
reits früher angeftandenen Licitationstermin abgeges 
bene Meiſtgebot von Zweitauſend Thalern, anderweit 
zur Subhaftation geſtellt. Es iſt deshalb ein Bier 
tungstermin auf den 2gften Januar 1829, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesge⸗ 
richts-Rath Grafen von Rittberg anberaumt worden. 
Diejenigen, welche das Guts-Antheil Groß⸗Zapplin (b) 
zu kaufen geneigt und annehmlich zu bezahlen vers 
moͤgend ſind, werden aufgefordert, in dem angeſetz⸗ 
ten Licitationstermine, entweder perſoͤnlich oder Ms 
geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, welche mit hin⸗ 
reichender Information zu verſehen find, im Königl. 
Ober, Landesgericht hieſelbſt ſich einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben und ſoll der Zuſchlag des oft ers 
waͤhnten Guts-Antheils fuͤr das in dem gedachten 
Termine abgegebene Meiſtgebot, nach erfolgter Ger 
nehmigung der Intereſſenten und inſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Gründe entgegen ſtehen, erfolgen. Die Ver⸗ 
kaufs⸗Taxe des Guts⸗Antheils Groß⸗Zäpplin (b) kann 
in der Regiſtratur des hieſigen Königl. Ober Landesge⸗ 
richts näher eingeſehen werden. Stettin, den ı9ten 
Junp 1328. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Edictal⸗Citation. 

Auf den Antrag eines Hypothek-Glaͤubigers ſoll 
das in Vorpommern, im Randowſchen Kreiſe beles 
gene, durch die unter dem ziſten May 1828 aufge- 
nommene landſchaftliche Taxe auf 49,712 Rtlr. 2 Sgr. 
3 Pf. abgeſchaͤtzte adeliche. Gut Schoͤnow, welches 
von dem Rittmeiſter außer Dienſten, Friedrich Hein⸗ 
rich Otto Ludwig Collmar v. Sydow, auf den Grund 
des bruͤderlichen Auseinanderſetzungs-Rezeſſes vom 
Izten Juli 1808, als ein ihm und feiner Familie zus 

ehoͤriges Lehn beſeſſen wird, zur Subhaſtation ges 
fiel werden, und iſt zu dem Ende die Öffentliche 
Vorladung ſaͤmmtlicher Agnaten des v. Sydowſchen 
Geſchlechts, zur Anmeldung der ihnen auf Schoͤnow 
etwa zuſtehenden Behnredne, bei uns nachgeſucht 
worden. Wir haben daher zu dieſem Zweck einen 
Termin auf den sten Februar kommenden Jahres, 
Vormittags um io Uhr, vor dem Deputirten Hrn. 
Ober-Landesgerichtsrath Müller angefeßt, und laden 
alle diejenigen, welche aus dem Geſchlechte der v. 
Sydow oder einer ſonſtigen Familie als Agnaten, 
Mitbelehnte und Gefammthänder Lehnanſpruͤche auf 
Schoͤnow zu machen ſich berechtigt halten, insbeſon—⸗ 
dere folgende, zwar den Namen nicht aber dem Le— 
ben und Aufenthalte nach bekannte Agnaten des v. 
Sydowſchen Geſchlechts, namentlich: 

1) den Chriſtoph Friedrich v. Sydow, EOS 
2) den Albrecht Friedrich v. Sydow, Major im 
Regiment v. Kiau, demnaͤchſt auf Herrendorff 


in der Neumark, welcher den zsten Juni 279r 
zu Soldin geſtorben ſein ſoll, und deſſen hinter⸗ 
laſſene 3 Söhne, 

a) Albrecht, 

b) Ferdinand und 

ec) George Friedrich, Gebrüder v. Sydow, 

2 George Friedrich v. Sydow auf Zerneckow in 
der Ückermark und deſſen 3 Söhne, als: 

a) Carl Friedrich v. Sydow auf Zernedom 
und Bandelow, welcher als Maior im v. 
Bailliodzſchen Kuͤraſſier- Regiment den 
zoſten October 1806 zu Magdeburg ver⸗ 
ſtorben ſein ſoll, 

George Ludwig v. Sydow, Lieutenant 
außer Dienſt und Beſitzer von Schmar⸗ 
fo. und Antheilen in Falckenhagen und 
Klindom, ; 

c) Hans Joachim Friedrich v. Sydow, 1780 
Kornet im Regiment v. Hohenſtock Hu⸗ 


faren, 5 

4) Auton Ulrich v. Sydow, 1764 Major im Regi⸗ 
mente v. Blauckenſee, 5 

3) Balzer Ludwig v. Sydow, 1764 Hauptmann, 
ſpaͤter Major im Regiment Mittſchefall, 

6) Guſtav v. Sydow, welcher 1764 General⸗Major 
geweſen und den ꝛzten Februar 1772 in Berlin 
n ſein ſoll, 

2) Auguſt Sigismund v. Sydow, 1763 Rittmeiſter 
im Regiment v. Dallwig Kuͤraſſter, 

8) Carl Ludwig v. Sydow, 1763 Lieutenant und 
nachher Major im Regiment Anſpach-Baireuth. 
Dragoner, welcher den sten Juni 1801 zu. 
S geſtorben ſein ſoll, 

9) Ehriftian Bernd v. Sydow, 1763 Lieutenant 
und nachher Major im Regiment v. Schenken⸗ 
dorff, welcher den zten October 1794 in Colberg 
verſtorben und einen angeblich im October 1794 
als Lieutenant im Regimente v. Katte zu Frank: 
fure a. Mayn verftorbenen Sohn gehabt has 

en ſoll, 

20) Carl Balthaſar v. Sydow, 1768 penſionirter 
Oberſt im hanoͤverſchen Dienſte, 

17) Joachim Friedrich v. Sndow, 1768 handverfcher 
Hofgerichts⸗Aſſeſſor, 
12) Heinrich Bernhard v. Sydow, 1768 Oberſt im 
handverſchen Regiment v. Goldacker, 
23) Carl Bogislav Gottlieb Auguſt von Sydow, 
welcher das Gut Zemmin, Stolpefchen Kreiſes, 
befeſſen und daſſelbe 179» verkauft hat, und 
deſſen 4 Söhne, ; 
a) Carl George Heinrich Otto v. Sydow, 
geboren 1772, 5 
b) Ludwig, Auguſt Friedrich Wilhelm v. Sy⸗ 
dow, geboren 1773, 1798 Jaͤhnrich im Re⸗ 
ment v. Schenk Dragoner, 
a) Johann Franz Bogfslav Ernſt v. Sydow, 
geboren 1775 und 1798 Faͤhnrich bei dem⸗ 
ſelben Regiment, g 
&) Theodor v. Sydow, 1798 Junker im In⸗ 
fanterie Regiment v. Langen, 
24) Johann George v. Sydow, 1774 Lieutenant im 
L. Dallwigfchen Kͤraſſier Regiment, 
250 Carl Wilhelm v. Sydow, welcher 1774 Lieute⸗ 
nan im Regiment v. Podewils Kuͤrafſter und 
2798 Major im Regiment v. Mannſtein Kuͤraſ⸗ 


fier gewreien fein ſoll, und deſſen 2 Söhne drit⸗ 
ter Ehe, g 


a) Ferdinand Auguſt Carl v. Sydow, gebos 
ren 1796, 
b) Carl Friedrich v. Sydow, geboren 1798. 

16) Wilhelm Carl Ehrentreich Johann v. Sydow 
auf Weſthuſen in der Grafſchaft Marck, 

37) Friedrich Wilhelm v. Sydow auf Weſthuſen 
und deſſen Sohn Friedrich Chriſttan v. Sydow, 

18) Hans Joachim Friedrich v. Sydow, Kapitain 
im Regiment Fürſt Anhalt⸗Bernburg, welcher 
ſich 1776 in Halle aufgehalten haben ſoll, 

19) Albert Friedrich v. Sydow, welcher 1776 als 
Kapitain bei dem Regiment v. Hallmann zu 
Raſtenburg in Preußen geſtanden haben ſoll, 

und deren etwanige lehnsfaͤhige Descendenz vor, in 

diefem Termin entweder in Perſon oder durch einen 
mit vorſchriftsmaͤßiger Vollmacht und hinreichender 

Information zu verſehenden hieſigen Juſtiz-Commiſ⸗ 

farius, wozu denen, welchen es hier an Bekannt⸗ 

ſchaft fehlt, die Juſtizraͤthe Calo und Krüger II. und 
die Juſtiz⸗Commiſſarien Heintze und Hartmann vors 
gefchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an⸗ 
zumelden und zu begründen, bei ihrem Ausbleiben 
aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen Anſpruͤchen, 
welche ihnen aus dem Rechte der Lehnsnachfolge und 
dem agnatiſchen Verhaͤltniſſe an dem Gute Schoͤnow. 
zuſtehen, insbeſondere mit der Rechtswohlthat der 

Revokation und Reluition, dem Vorkaufsrechte und 

dem benelicio taxe, welches auch von den eingetra⸗ 

genen Gläubigern nicht eingeräumt wird, werden 
ausgefchloffen und das Gut Schoͤnow, in Ruͤckſicht 
ihrer, fuͤr ein freies Erb- und Allodialgut erklaͤrt 

werden wird. Stettin, den ııten September 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Ober, Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 

Am arten v. M. und den folgenden Tagen find 
an der Weſtſeite des hieſigen Hafens zwiſchen Deep 
und Colberg 7 Ballen Federn, auf welchen theilweiſe 
das Zeichen eines in einem Dreieck befindlichen K ſicht— 
bar war, durch die See ausgeworfen und geborgen 
worden. Der unbekannte Eigenthuͤmer dieſer Federn 
wird hiermit aufgefordert, ſich innerhalb zweier Mo⸗ 
nate a dato bei der Hafen⸗Deputation hieſelbſt zu 
melden, feine Eigenthumsrechte zu erweiſen und dem 
Erloͤs aus dem Verkaufe, nach Abzug der verurſach⸗ 
ten Koſten und öffentlichen Gefälle, in Empfang zu, 
nehmen. Sollte ſich bis zum Ablauf der feſtgeſetzten. 
Friſt niemand gemeldet, und feinen Anſpruch begräns 
det haben, ſo wird die Auctionslöfung der Stadt⸗ 
Kaſſe, in Folge des der Stadt zuſtehenden Strand 
rechts, zufallen. Colberg, den zaſten November 
1828. Der Magiſtrat. 


A u f g e bo t. 

„Die Obligation des Rademacher Johann Chriſtian 
Korth vom ihten December 1800, durch welche er 
von dem Foͤrſter Henning zu Neuendorf ein Kapital 
von dreihundert Thalern, unter Verpfändung feines 
hieſgen Wohnhauſes, angeliehen hat, 1 verloren 
39286 und ſoll auf den Antrag der Erben des 

Örfter Henning amortiſirt werden. Es werden das 
her alle diejenigen, welche an die bezeichnete Obli⸗ 


onftige Briefs⸗Inhaber, Anſpruͤche zu machen haben, 

ierdurch aufgefordert, in dem auf den izten Januar 
künftigen Jahres, Vormittags 11 Uhr, angeſetzten 
Termine in unſerm Gerichtslocale zu erſcheinen und 
ihre Anfprüde anzumelden, widrigenfalls fie damit 
werden praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen wird auferlegt werden. Bahn, den zıften Sep⸗ 
tember 1828. Koͤnigliches Stadtgericht. 
—: ..... v 

Solz ver käufe. 

Da in dem angeſtandenen Termin zum Verkauf 
von 3338 Stuck Eichen ein annehmliches Gebot nicht 
erfolgt iſt, ſo haben wir einen neuen Licitations⸗ 

ermin auf Dienſtag den ten December c., Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, hier zu Rathhauſe angeſetzt, wozu wir 

ietungsluſtſge einladen. Alt⸗Damm, den zaften 
ovember 1828. Der Magiſtrat. 


Mit Genehmigung Einer Könige. Hochloͤblichen 
Regierung zu Stettin vom ı8ten d. M. ſoll ſaͤmmt⸗ 
liches auf dem dritten Schlage der Eggeſiner Kirchen⸗ 
Heide bei Gumnitz, kaum ztel Meile von der Ablage 
entfernt, befindliche Holz, beſtehend: 

») in 6r Stuͤcken ord, ſtark kiefern Bauholz, 


Bike als Eigenthuͤmer, Cefffonarien, Pfand⸗ oder 


Eh 1 Saͤgebloͤcken, 

3) 186 . s mittel - Bauholz, 

4 150 . klein 5 

s+ Bohlſtaͤmmen, . 
2 a . nach der Abs 


9) : 242 Klftrn. kiefern Klobenholt u. Iſchaͤßung und 
e „ Knuͤppelholz (noch auf dem 
a Stamme, 

am Funfzehnten December d. J., Vormittags um 
9 Uhr, zu Eggeſin a an den Meiſtbietenden, 
und wo möglich im Ganzen, verkauft werden; wozu 
Kaufluſtige einladet und zugleich das Nähere auf Vers 
langen noch vor dem Termin nachweifet 3 

der Prediger Ravenſtein zu Ueckermuͤnde, 

den azſten November 1828. 


3anus verkauf u. ſ. w. 

Ich bin willens, mein in Greiffenhagen in der 
Wittenſtraße sub No. 286 belegenes Haus, ganz neu 
erbaut, beſtehend in 6 Stuben, nebſt Stallung und 
Hofraum, ſo wie auch 6 Morgen Wieſen und 3 Holz⸗ 
Kaveln, aus freier Hand zu verkaufen. Es iſt vor 
züglich zu einem Gaſthofe, aber auch zu jeder andern 
Wirthſchaft geeignet. Die naͤheren Bedingungen er⸗ 

hrt man in Greiffenhagen bei dem Bürger Buß 
jahn und in Stettin bei Unterzeichnetem. 

Der Tabagiſt Radloff, Roſengarten Nr. 274. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Um mit den von Harlem in Commiſſton erhaltenen 
Blumenzwiebeln zu räumen, verkaufe ich ſelbige von 
heute an zu herabgeſetzten Preiſen. Stettin, den 


zaſten November 1828. W. Hennig. 
F 1 a 8 ch 8 „ 7 
meiſtens Drojaner und Königsberger Ketten⸗Flachs, 


nebſt einigen Sorten Hanf billigſt bey 
8 ® Auguſt Wolff. 


ligſte bei 


fi F 


Friſche pommerſche Paͤchterbutter in ganzen und 


halben Achteln ſehr billg bei 
Ernſt Wegener, große Oderſtraße Nr. Er. 

Ich erhielt vor einigen Tagen recht ſchoͤne große 
W Ganſeb lte; ee friſcher Preßca⸗ 
vier, Sardellen, auch befte friſche Paͤchterbutter, bil⸗ 
ligſt bey Carl Piper. 
Grüne Astrachansche Erbsen bei 

August Otto, 


Neue Catharinenpllaumen, Traubenrosinen, 
Kraekmandeln, Lombartsnüsse, italienische Maro- 
nen, Genueser Citronat, candirte Orangeschaalen, 
in Zucker eingemachter ostind, Ingber französi- 
sche Früchte in Zucker und Branntwein, franzö- 
zischen Gelée, Trüffeln in Oel, feinste Capern und 
Oliven, französischer Moutarde de Maille, Düssel- 
dorfer Weinmostrich, engl. Senfpulver, ächten 
Curagao-, Anisette- und Maraschino - Liqueur, 
Punsch-Essenz, feinstes Prov.- Oel, italienische 
Maearoni, Figurennudeln, Parmesan-, Limbur- 
ger, weissen und grünen Schweizer-Küse und 
alle Sorten feine Thee’s bei FRE? 

August Ort o. 


Reife Ananas Früchte bey 
August Otto. 


Rügenwalder Gänsebrüste bey | 
ö August Otto- 


5 Neuen Berger Fetthering 
in ganzen und viertel Tonnen, Hollaͤndiſche, Schottis 
ſche, große Berger, Alburger und Kuͤſten⸗Heringe, 
Ruf. Matten, Ruſſ. Kron⸗Kalbfelle, trocknes Seegras 
in Ballen offeriren billigſt 
E. W. Gollniſch & Comp., 
Speicherſtraße Nr. 68. 


Gͤnſeſülz⸗Keulen ber F. W. Pfarr. 


TINTI SE 
* Billiger Leinwand⸗ Verkauf. * 
** IA. XXIII ee 
Durch hinreichendes Lager von weißer Leinwand, 
wobey auch ein neuer Transport vorzüglich ſchoͤner 
Gebirgs⸗Creas, bin ich im Stande, jeden mich be⸗ 
ehrenden Kaͤufer aufs beſte zu bedienen und jetzt die 
Preiſe im ganzen als einzeln fo billig zu ſtellen, auch 
die Preiſe von Bettzeuge und andern Leanne cken 
find, um zu räumen, merklich herabgeſetzt. 
ohann Ferd. Berg, gr. Oderſtraße Nr. ra. 
Einländischer Syrop von der 'zügliehsten 
Fabrik in hs ee 1 ennie u Or 
mission und verkaufe solchen in Gebinden von 
5 und 8 Ctnr, Johann Ferd. Berg. 
„Ruͤgenwalder Gänfefeiib und Ganfeſchmatz 1 
kleinen Gebinden bei Johann Ferbe Berg, 
gr. Oderſtraße Nr. 12. 


Neue Smirn. Roſinen, füße Val. fühe und bittre 
Prov. Mandeln und. ſaͤmmtliche S bil⸗ 
Zeinr. Louis Silber; 

Schuhſtraße No. 861. 


Pommerſche geraͤucherte Gänfebrüfte zu billi 
Preiſen bei — . Rn N e> 
Breiteſtraße Nr. 356. 


Ein gutes polniſches Reitpferd ſteht zum Verkauf 
R BER Roßmarkt Nr. 604. 4 
Ausgeklapperter Weitzen billigſt bei 
588 Th. Bandelow, Roßmarkt Nr. 604, 
Vorzuͤgli uten weißen und rothen Landwein 
circa ET prp. Cichorien in z. und 3. Pfd., 
viele Sorten Rauch- und Schnupftabacke, ſo wie 
feinſtes Puͤrſchpulver, Schroot und Kupferhuͤtchen 
von den Hrn. Sellier & Bellot in Prag, offerirt 
billigſt J. C. Schultz, Laſtadie Nr. 192. 


Vorzuͤglich ſchoͤne pommerſche Gaͤnſebruͤſte und 
Gaͤnſe⸗Poͤckelfleiſch empfing und verkauft billig 
C. A. Cottel, kleine Domſtraße Nr. 691. 
Ital. Maronen und Lomb. ⸗Nuͤſſe empfing 
C. Hornejus. 
Einen dauerhaften Chaiſe-Wagen, hinten in Fe⸗ 
dern haͤngend und mit Laternen verſehen, will ich 
aus Mangel an Raum ſehr billig verkaufen. 
C. A Schmidt, Koͤnigsſtraße Nr. 180. 


SER d k u f. 

„Nicht geſchwemmtes buͤchen Brennholz von vor— 
zuͤglicher Güte, den Klafter 33 Thaler, am neuen 
Holz⸗Markt vor dem Ziegenthor. 

1 Sachſe aus Damm. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Waaren ⸗ Auction. 

Auf Verfügung des hieſigen Koͤnigl. Wohllobl. 
Stadigerichts ſollen Sonnabend den ꝛ9ſten d. M., 
Rage 2 Uhr, auf dem neuen Packhofe 

13 Faß Syrup und 4 Ballen Caffee, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Stettin, den arſten November 1828. 

Reis ler. 
Nachlaß = Auction. 

Montag den ıften December c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen au der großen Laſtadie Nr. 185 die nachbe⸗ 
nannten Gegenſtaͤnde öffentlich gegen gleich baare 
ene e e werden: 5 

old, wobei eine ſchwere goldene Tabatiere, 

Silber, Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, 

Leinenzeug, Betten, männliche Kleidungsſtüͤcke, 

Möbel, wobei: 1 Sopha, 3 Schreibfecretaire, 

Spiegel, Komoden, Buͤcherſpinde, Arm; und 

andere Stuͤhle, ingleichen Haus- und Kuͤchen⸗ 
geraͤth ic. Reisler. 

Auction über Weine und Gebinde. 


Im aeg des hieſigen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Banco⸗ 
Comtoirs follen Donnerftag den kiten December e., 


1 


maß 2 Uhr, in der Hauskellerei, Schulzens 

traße Nr. 341: 

circa 46 Oxhoft ausgezeichnet gute, unverſteuerte 
Weine, namentlich: Langoirans, Cerons, Preig⸗ 
nac und Sauternes von 1818, 19 und 22; in⸗ 
gleichen Weingebinde von 2 bis 5 Oxhofte Inhalt, 

öffentlich, zu jedem Meiſtgebote, 1 1 

eisler. 


Miethsgeſuch. 

Zu Oſtern k. J. wird in einer lebhaften Gegend 
der Mittel: oder Unterſtadt eine Wohnung von 6— 7 
Piecen geſucht. Hierauf Reflectirende wollen gefaͤl⸗ 
ligſt bald ihre Addreſſe in der Zeitungs-Expedition 
abgeben. 


Zu vermiethen in Stettin. 

In meinem Haufe find eine Treppe hoch 3 Stu⸗ 
ben, 1 Kabinet, Küche, Holzſtall 1c. zu vermiethen, 
1 Logis en auf Verlangen noch a oder 3 heiz⸗ 

re Zimmer beigefuͤgt werden. 

u 3 B. W. Oldenburg. 


:::: . ͤ ie HE 
Eine Stube mit Meubeln, ſteht Roßmarkt No. 714 
billig zu vermiethen. 


lig e nene xx x 
Die Unter- Ttage von faͤnf Stuben, Küche, Keller, 
Bodenraum und Holzgelaß, auf Verlangen auch ein 
Pferdeſtall, iſt zu Oſtern k. J. zu vermiethen, in der 
großen Wollweberſtraße Nr. 565 bei dem 
Fuhrmann Lahſer. 


..... ̃ —.. ͤ a 

Im Haufe Nr. 758 am Roßmarkt iſt ein Materials 
Laden, nebſt Wohnung, Keller und Bodenraum, ſo 
wie eine Wagren-Remiſe, zu vermiethen; auch würde 
das Haus unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zum 
Verkauf geſtellt werden. 

Im Hauſe große Dohmſtraße Nr. 797 parterre ſind 
3 Stuben, 1 Domeſtikenſtube und 1 Kammer, allens 
falls auch Stallung, ſogleich zu vermiethen, und das 
Nähere in der Kuhſtraße Nr. 288 zu erfragen. 


Bekanntmachungen. 

Wer etwa geneigt fein ſollte, ein in einer guten Ge— 
gend der Stadt gelegenes Haus von mittlerer Größe, 
wenn auch mit einem Laden verſehen, zu verkaufen, 
beliebe ſeine Addreſſe und Hausnummer gefaͤlligſt in 
der Zeitungs-Expedition abzugeben, worauf das 
Naͤhere prompt erfolgen wird. 


Ein tüchtiger Poſenzieher-Gehuͤlfe findet ſofort 
dauernde Beſchaftigung bei x ſof 
Zuͤllch au in Anclam. 


Meine neuen Waaren von letzter Meſſer find angekommen, und iſt mein Lager dadurch 


wiederum aufs Beſte complettirt. 


Ich empfehle ſolches zum geneigten Andenken, und ſtelle 


für die fo mannigfaltigen Gegenftände die billigſten Preiſe, unter bekannter reeller Bedienung. 


— 


